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Der badische Weinertrag im Jahr 1846 .
Die Nebbauern sind bekanntlich in der Regel arme Leute.

Sie plagen sich das ganze Jahr hindurch , haben keinen jähr¬
lich sicheren Ertrag , müssen daher viele Vorauslagen mit
fremdem Gelde machen , und bei einem glücklichen Herbste
einen großen Theil ihrer Aernte an einzelne reiche Wein¬
händler oder Kapitalisten als Ersah für die erhaltenen Vor¬
schüsse abgeben . Ein außerordentliches Glück war es für
unser Land , daß das Fehljahr für Kartoffeln und Roggen
einen überaus reichen Weinsegen spendete , der um sehr hohe
Preise verwerthet werden konnte. Die Weinbauern erhielten
baare Mittel , um ihre Vorschüsse zurückzuersetzen, ihre Zin¬
sen zu bezahlen , und Vorräthe an Nahrungsmitteln anzu¬
schaffen .

Die bei der Zentralstelle des Landwirthschaftlichen Vereins
eingekommencn Uebersichten liefern folgendes Ergebniß :

1) Im Seekreise hat der 1846r . Weinerwachs 82,559
Ohm betragen , also 57,966 Ohm mehr , als der 1845r .
Der Totalwerth des erzeugten Weines nach dem
Herbstschlage war 1,604,825 fl . 31 kr . , daher um
1,291,386 fl . 34 kr . größer , als im Jahr 1845 .

2) Im Oberrheinkreise hat der 1846r . Weinerwachs
271,963 Ohm betragen , also 166,803 Ohm mehr , als
der I845r . Der Totalwerth des erzeugten Weines
war nach dem Herbstschlage 4,644,385 fl . , daher um
2,739,333 fl. größer , als im Jrchr 1845 .

*

3) Im Unterrheinkreise hat der 1846r . Weinerwachs
46,113 Ohm betragen , also 33,122 Ohm mehr , als
der 1845r . Der Totalwerth des erzeugten Weines
war nach dem Herbstschlage 968,373 fl . , daher um
747,526 fl . größer , als im Jahr 1845 .

Vom Mittelrheinkreise fehlen zur Zeit noch die Ue¬
bersichten. Dieselben werden nachträglich veröffentlicht
werden .

Der Weinsegen des Jahres 1846 hat also gegenüber dem
1845r . Jahrgang allein in den 3 vorstehenden Kreisen einen
(Überschuß von 4,778,245 fl . zur Ausgleichung der Fehl -
ärnte an Nahrungsmitteln geliefert .

Die größte Beisteuer zur Unterstützung der Armen hat
demnach der Himmel geleistet . Vertrauen wir diesem höch¬
sten Geber alles Guten auch im laufenden Jahre !

Deutsche Interesse » in Italien .
n- Französische Blätter haben in der letzten Zeit mehrfach
Anlaß genommen , die Vorgänge im Kirchenstaat ihrer kriti¬
schen Aufmerksamkeit zu würdigen , und den früher so hoch
erhobenen Pabst mit bitterem Tadel zu überschütten , weil er
ihnen nicht „ weit genug " geht . Auch an deutschen Nach¬
betern fehlte es nicht. Da sprach die Aachener Zeitung
ein Wort zu rechter Zeit , indem sie an die Interessen
Deutschlands erinnerte :

Es geht eben damit wieder , wie sonst auch , daß , wer
zu viel sagen will , Nichts sagt . Man hatte von französi¬
scher Seite auch an Rom den französischen Maßftab gelegt
und erwartet , daß der Pabst alsbald seine Negierung nach
Pariser Muster einrichtcn , sein Volk in Pariser Ideen groß
ziehen werde , ohne Rücksicht darauf zu nehmen , daß die
römische Volksweise , die ganze Form des Verwalters und
des Lebens eine andere , und vor Allem , daß der Kirchen¬
staat ein sehr kleiner ist , welcher nothwendig auf seine mäch¬
tigeren Umgebungen Bedacht nehmen muß . Man hatte ge¬
wünscht , daß Rom der archimedische Punkt Italiens werden
möchte , von welchem aus man die ganze Halbinsel erheben
werde , etwas zum Besten der Freiheit , vor Allem aber
znm Besten Frankreichs , das dadurch seinen Einfluß
über das ganze Land erstrecken , und vor Allem den
österreichischen vernichten würde . In demselben Sinne bil¬
dete der Konsul Bonaparte eine Reihe Republiken , die sich
später desto leichter mit dem Kaiserstaate vereinigen ließen .

Was damals durch die Gewalt der eigenen Waffen , möchte
man jetzt durch fremde Hilfe erreichen . Die Erklärungen
des Pabstes haben diesen Traum schon mehrfach Lügen ge¬
straft . Der Pabst will den Fortschritt , er will sein Volk
glücklich machen , er hat sich überall als wohlwollend und
verständig im höchsten Maße gezeigt , und was kann er da¬
für , wenn man jetzt , ab und zu , ihn von der Höhe , auf die
man selbst ihn gestellt , herabzuzerren sucht !

Wer sich getäuscht sieht, hat nur sich die Schuld beizumessen,
denn er hat erwartet , was außer der Möglichkeit lag . Die
Aufgabe des Regenten war vor Allem , alte Mißbräuche
abzuschaffen , und er thut Dies fortwährend ; das materielle
Wobl zu fördern , die neuen Erwerbungen der Wissenschaft,
die früher geächtet , einzuführen , und auch Dies geschieht
überall .

Auch die „Freiheit " ist nicht zu kurz gekommen. Den
Gemeinden ist ein selbständiges Leben verliehen worden , die
Bewaffnung der Bürger zugestanden . Aber man verlangt
mehr ; man wollte das Ideal nicht Roms wegen , sondern
damit es einen solchen Glanz über die Gränzen hinaus werfe ,
daß dort mit Güte oder Gewalt die bestehenden Regierungs -
sormen verschwänden . Hatte doch schon der Traum dieses
Glanzes die Gemüther so entzündet , daß klar ausgesprochen
wurde , wie man Oesterreich vom Po verjagen müsse.

Wenn die österreichische Regierung , der man Eines nicht
bestreiten kann , nämlich daß sie für das materielle Wohl
der Lombardei unendlich viel gethan hat , darüber Unruhe
schöpfte, so ist Dies begreiflich . Deutschland hat keine Ur¬
sache , darüber zu klagen . Deutschland hat ein wesentliches
Interesse daran , daß die deutsche Macht in Italien nicht ge¬
brochen werde . Seit ewigen Zeiten ist Italien der Streit¬
punkt zwischen Deutschland und Frankreich ; Italien hat das
edelste Blut der Deutschen getrunken ; eine nicht geringe
Stütze der Sicherheit Deutschlands ruht in Italien .

Was nach so langen Kämpfen endlich errungen scheint,
das durch Jntriguen wieder zu verlieren , davon zu verlan¬
gen , daß man eS ruhig hingeben solle , wäre mehr als Un¬
verstand . Der Freiheit braucht dadurch nicht in den Weg
getreten zu werden ; es handelt sich nur um diejenige „ Frei¬
heit" , welche das Bündniß mit Frankreich gegen Deutsch¬
land will .

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Mai . Wir haben die Allgemeine Preu¬

ßische Zeitung vom 5 . und die Deutsche Allgemeine Zeitung
vom 6 . Mai vor uns liegen . Die in verschiedenen Varian¬
ten umlausenden , dem Anschein nach theilweise aus Frankreich
herüber gekommenen Gerüchte von einer großen Feuerö -
brunst in Berlin u . dergl . sind , wie wir aus dem Stillschwei¬
gen jener Blätter ersehen, lediglich unbegründet .

> Karlsruhe , 7 . Mai . Das provisorische Gesetz vom
3 . d . M . , die Beschränkung des Früchtekaufs außerhalb der
öffentlichen Märkte betreffend , hat zu dem Mißverständnisse
geführt , als wenn auch Diejenigen , welche Getraide aus dem
Aus land e kommen lassen, dasselbe nur auf Märkten re . ver¬
kaufen dürften . Eine solche Beschränkung wäre nachtheilig ,
weil dadurch Viele von ausländischen Aufkäufen und Zufuh¬
ren , die doch als die inländischen Vorräthe vermehrend sehr
wohlthätig sind , abgchalten werden könnten.

Auf der andern Seite tritt hier der Grund des proviso¬
rischen Gesetzes auch gar nicht ein , und zwar weder insofern ,
als er ( was wohl die Hauptsache ist) darin besteht , daß
nicht die Spekulanten durch geheime Aufkäufe der im Lande
befindlichen Vorräthe sich zu Herren des Marktes machen ,
noch auch insofern , als der Zweck darin gefunden würde , daß
Landleute , die noch Getraide zu

'
verkaufen haben , gegen

Uebervortheilung geschützt werden , und der Gewinn nicht
blosen Zwischenhändlern zukomme.

Die Handelskammer von Mannheim hat daher bei der
großh . Negierung darauf angetragen , daß durch Erläute¬
rung oder Modifikation des Provisoriums der erwähnte
Mißstand beseitigt werde , worauf das Ministerium des In¬
nern durch Beschluß vom 7 . d . M , Nr . 6827 , der Negierung
des Unterrheinkreises zur weitern Eröffnung erklärte : „ daß
das provisorische Gesetz vom 3 . d . M . , Neg .Bl . Nr . 19 ,
keine Anwendung auf jenes Getraide oder Mehl finde ,
welches von Großhändlern aus dem Auslande bezogen und
im Jnlande verkauft wird , daß aber der Verkauf desselben
aus zweiter Hand den in dem provisorischen Gesetze ent¬
haltenen Beschränkungen unterliege .

"

Mannheim , 6 . Mai . ( Mannh . I .) Bei der Lieferung
der 4450 Säcke Getraide ( ^/z Weizen , Vs Korn und Gerste )
an die Stadt Mannheim , habe» sich die hier angegebenen
Handelshäuser in folgender Weise betheiligt : I . W . Rein¬
hardt jg . 1500 Säcke ( zu 200 Pfund ) , Gbr . Marr 1000 ,
I . Hirsch und Sohn 700 , Veit Mehler 500 , Friedr . Ben -
zinger 500 , Mathy und Fecht 150 , Thomas Eller 100 . Der
Kaufpreis für 200 Pfd . Weizen ist 26 fl . ., für 200 Pfd . Korn
217r fl , und für 200 Pfd . Gerste 20 fl . Die Gemeinde
Mannheim hat von acht zu acht Tagen zu bestimmen , wie
viel von jeder einzelnen Sorte innerhalb der nächsten acht
Tage geliefert werden soll. Der Gemeinde Mannheim steht

es frei , bei jeweiliger Empfangnahme eines Quantums Ge¬
traide zu erklären , daß sie keine weitere Frucht mehr beziehe,
womit sich der Vertrag hinsichtlich der noch nicht bezogenen
Früchte auflöst , ohne daß der Verkäufer irgend eine Ent¬
schädigung bezieht .

)?> Mannheim , 6 . Mai . Gestern Abend schaarten sich
15 bis 20 Spanner zusammen , drangen in die Geschäfts¬
lokale mehrerer Kaufleute ein , und suchten freiwillige Ge¬
schenke zu erpressen . Da sich dieselben hierauf durch geistige
Getränke in einen aufgeregten Zustand versetzten , und die
Verübung von Erzeffen von ihnen zu befürchten stand , so
wurde sofort deren Verhaftung angeordnet , und die Haupt¬
wache , wohin man sie brachte , mit verstärkter Mannschaft
besetzt. In Folge dieser Verhaftungen versammelte in der
Nähe der Hauptwachc die Neugierde eine große Menge
Menschen , die sich aber nach Einbruch der Nacht eben so
ruhig verlief , als sie zusammengekommen war .

In der Nacht vom Dienstag auf den Mittwoch wurde bei
Möbelhändler Bürk am Theaterplatz eingebrochen und dem¬
selben seine Kasse , im Betrag von ungefähr 1500 fl- , ( der
Einnahme vom Maimarkte, ) geleert . Dieser Diebstahl zeich¬
net sich durch die Art seiner Verübung insofern aus , als die
Diebe an einem auf den Th eaterplatz gehenden Fenster
die eisernen Stäbe des Fenstergitters durch Hebelkraft zur
Seite bogen , und sich so den Zugang bahnten .

Kenziugen . Tie Freiburger Zeitung vom 5 . be¬
richtet über ein sinniges Fest, welches am 1 . Mai bei Rie¬
gel , zur Weihe des von 16 Konkurrenzgemeinden des Ueber -
schwemmungsgebietes gesetzten Leopoldsmonumentes , ge¬
feiert wurde . Seine Königliche Hoheit der Großherzog ,
mit Sr . Großh . Hoh . dem Prinzen Friedrich , und in Be¬
gleitung des Generalleutnants v . Lasollaye , Obersten v .
Seldeneck , Geh . Hofraths Frei , und Adjutanten v . Neubronn ,
langten mit dem zweiten Frühzuge , um halb 11 Uhr , an dem
Bahnhofe bei Riegel an , um das Monument zu besichtigen,
und fuhren von da , durch Oberamtmann v . Jagemann em¬
pfangen , durch den festlich geschmückten Marktflecken Riegel
auf den Festplatz , woselbst um die aus vaterländischem Gra¬
nit geschaffene Pyramide die Vorstände der Kreisregierung
und des Hofgerichts , der Kommandeur des in Freiburg gar -
nisonirenden Regiments , der Bürgermeister von Freiburg ,
der Geh . Rach Kern ( gewesener Vorstand der Spezialkom¬
mission) , die im Bezirk angesessenen Grundherren Frhr . v .
Falkenstein und Graf Hennin , die Beamten der betreffenden
Amtsbezirke , die Geistlichen der Umgegend , die Bürgermei¬
ster der Konkurrenzgemeinden , einige besonders geladene
Gäste , und eine unübersehbare Volksmenge gereiht waren .

Den Eintritt Sr . Königl . Hoh . auf den Festplatz begrüßte
ein tausendstimmiges Lebehoch , in welches vom nahen
Michelsberge Böllersalveu und die Klänge der auf dem
Festplatz aufgestellten Bürgermusik von Riegel einstimmten .
Auch das Wetter gestaltete sich zu Gunsten des heitern Festes .
Seine Königliche Hoheit begrüßten alle Anwesenden auf daö
huldvollste , und ließen Sich sämmtliche Vertreter der Ge¬
meinden vorftellen , um an Jeden derselben herzliche Worte
der Herablassung und Zufriedenheit zu richten . Unverkenn¬
bar war die Rührung unseres geliebten Landesvaters bei
der Besichtigung des Monumentes , das Ihm herzliche Dank¬
barkeit und innige Verehrung seines Volkes auf einer Stelle
gesetzt hatte , wo die Gewalt des sonst so verheerenden Ele¬
mentes durch zweckdienliche Theilung auf ewige Zeiten be¬
zwungen worden ist .

Um 12 Uhr setzte sich der Wagenzug nach Kenzingen in
Bewegung , woselbst nach einer Audienz sämmtliche Anwe¬
sende zur großh . Tafel gezogen wurden . Die Stadt hatte
sich festlich mit Blumen und Fahnen geschmückt ; Frohsinn
und Herzlichkeit waren die Würze des einfachen Mahles ,
nach dessen Beendigung Seine Königliche Hoheit sich bei
einer zum Besten der Armen bestimmten Lotterie mit einem
ansehnlichen Beitrage betheiligten , und noch zum Abschiede
wiederholt ausdrückten , daß der heutige Tag für Sie einer
der angenehmsten gewesen , daß Sie aus der Mitte Ihrer
lieben und biedern Oberländer , aus den Mauern Ihrer ge¬
treuen Stadt Kenzingen mit der größten Zufriedenheit und
mit dem bestimmten Vorsätze schieden , recht bald wiederzu -
kehren Ein herzliches Lebehoch und treugemeinte Segens¬
wünsche begleiteten den edlen Fürsten beim Abschied .

Stuttgart , 6 . Mai . ( Schwäb . M .) Sr . k. Maj . sind
am gestrigen Tage aus Anlaß der am 3 . d . M . hier stattge¬
fundenen höchst bedauerlichen Vorfälle zwei Ergebenheits «
adreffcn , von Seiten des ständischen Ausschusses und sodann
von der Stadt Ludwigsburg , überreicht worden .

X Stuttgart , 6 . Mai . Auch die verflossene Nacht , in
welcher fortwährend starke Patrouillen von Militär , Stadt -
rcitern und Bürgergarde umherzogen , die Entfaltung der
ganzen Militärmacht aber nicht mehr nöthig befunden wurde ,
ist ganz ruhig abgelaufeu , und das Bataillon Infanterie ,
das von Ludwigsburg eingetroffen war , fuhr heute Nach¬
mittag in 5 Eisenbahn - Wagen dahin zurück , da nun die ein -
berufene Mannschaft bei den hiesigen Regimentern wohl
vollständig eingetroffen ist. Die Batterie reitender Artillerie
bleibt hier zurück.



Der Schustergeselle , der in der Nacht auf den Montag
erschossen wurde , ist heute Vormittag unter zahlreicher Be¬

gleitung von seinen Gewerksgenossen beerdigt worden . Der
Stadtdwektor mit Polizeikvmmissären und eine Militärab¬

theilung begleiteten den Zug . Man versichert nun mit Be¬

stimmtheit , daß der Umgekommene zwar unmittelbar zuvor
sich ruhig verhalten , daß man aber in seinen Taschen Steine

gefunden habe . In der Nähe der Stelle , wo die Salve
siel , wurden die in des Königs Gefolge befindlichen Adju¬
tanten vielfach von Steinen getroffen , ( Einer , Graf Zeit ,
von einem Balkenstück,) und man sieht nicht recht ab , wie die
meisten der Häuserbesitzer es auf sich nehmen wollten , die
offizielle Angabe , als sey dort aus Häusern mit Steinen ge¬
worfen worden , für eine Unwahrheit zu erklären . Jeder
könnte Das nur von sich und den Seinigen behaupten , nicht
aber von Eindringlingen , die alle Bortheile der Oertlichkeit
benützten, und z . B . in der Brunnenstraße , jenseits des Leon¬
hardsplatzes , Holzscheiter aus einem Brauhause raubten , um
sie als Waffen zu gebrauchen .

Daß eine Art Kommando unter den Ruhestörern statt¬
fand und das Ganze auf einem vorgefaßten Plane , nicht blos
auf „reinem Muthwillen " beruhte , wie von gewisser Seite
behauptet wird , stellt sich immer deutlicher heraus . Sträf¬
licher Muthwille kam den Leitern zu Hilfe , das ist so bei allen
derartigen Ereignissen ; im Hintergründe , darauf deuten die
Spuren immer klarer , scheint ein Komplott kommunistischer
Natur gestanden zu seyn . Stoff dazu ist hinlänglich ausge¬
schichtet : man durfte nur die Frechheit bettelnder Bursche
in der letzten Zeit betrachten , deren einer z . B . noch vor
kurzem in einem angesehenen Hause mit einem Blick auf die
schöne Einrichtung äußerte , da wisse man doch , wo man
„ Etwas nehmen könne"

. Manche vermöglichere Bürger
waren noch besonders bedroht . Wir denken, das Liebäugeln
mir Heinzen und anderen „ gesinnungstüchtigen " Leuten der
Art wird nun zu Ende sepn.

In Tübingen , wo die „ Gogen "
, die Bewohner des

untern Stadttheils an der Ammer , ein rüdes Geschlecht von
Weingärtnern und Taglöhnern , einen Angriff auf die
Schweickhardtsche Kunftmühlc machten und die Besitzer , dar¬
unter den zur entschiedensten Opposition gehörigen
Abgeordneten der Stadt ( früher bei den fürstlich
fürsienbergischen Hüttenwerken angestellt ) mißhandelten ,
ist die Haltung der Studirenden vortrefflich ; die Bürger¬
schaft hat sich ihnen angeschlossen. Die Bewaffnung muß
auch dort aufrecht erhalten werden , da auf den Fruchtmarkt
( Freitag den 7 .) weitere Unruhen angesagt waren .

Auch von unserer Regierung sind weitere Fruchtankäufe
auf verschiedenen Punkten angeordnet .

Ulm . Die Ulmer Chronik erzählt nachträglich noch fol¬
gende Szene aus dem „ Putsch " vom 1 . Mai :

In einem Wirthshause , wo das Bier bisher 9 kr . kostete ,
zechte nach dem Tumulte eine Anzahl von Schanzern um
8 kr . Die Kellnerin nahm es schweigend an ; da lachte Einer
und sagte : „Habt ihr die Lunte gerochen ?"

Als Nachmittags das Wieland '
sche Komptoir von Land¬

jägern besetzt war , welche dem anständigen Publikum den
Zutritt in die zerstörten Lokalitäten gestatteten , kamen auch
zwei arme Kinder voll 6 bis 7 Jahren mit einem Säckchen
hinein , um — noch eiiz!e kleine Nachlese zu halten .

Ulm , 5 . Mai . ( Schnellpost .) Einer Bekanntmachung zu¬
folge , welche die städtischen Behörden gestern Abend durch
ein „außerordentliches Blatt " zum allgemeinen Anzeiger
veröffentlichten , hat der Preis des Lagerbiers auf neun Kreu¬
zer zu verbleiben ; dagegen muß das Schenk - oder Winter¬
bier um 8 kr . Verabreicht werden . Diese Verordnung wurde
dadurch veranlaßt , daß den Brauern mit Erzessen gedroht
wurde , falls sie beim Neunkreuzer - Preise bleiben würden .
Die Letzteren haben auf Dies hin denBehörden genaueVor -
lage ihres Geschäftsgangs gemacht , und diese hieraus er¬
sehen , daß die Lieferung guten Biers um den Preis von
8 kr . nicht möglich sey , indem der Einkauf der Materialien
zu theuer hiezu ist .

Die Verhandlungen der am Montag dahier stattgefunde¬
nen Versammlung würtembergischer Aerzte und Pharma¬
zeuten waren rein wissenschaftlicher Natur , und darum nicht
von allgemeinem Interesse ; bemerkenswerth ist jedoch der
Beschluß : keinen Champagner zu trinken . Bei dem Mahle
im „Greifen " waren 40 Teilnehmer . Außer der für einen
armen Arzt veranstalteten Kollekte wurden 20 fl . der Sup¬
penanstalt angewiesen .

Ellwangen , 2 . Mai . ( St . Beob .) Gestern fanden sich
am Weg bei Zipplingen waidmännische Spuren eines erleg¬
ten Wildes . Als man dieses aufdeckte, kam aber der frische
Leichnam eines Mannes zum Vorschein , der nach allen Um¬
ständen Morgens noch gelebt hatte und von Räuberhand
ermordet war . Die seit dem ersten Raubanfall verbreitete
Furcht wurde durch diesen Vorfall so vermehrt , daß die
Leute nicht mehr allein über Feld gehen mögen . Obwohl
das Gerichtspersonal mit Landjägern unermüdet thätig ist ,
und auch von Forstdienern unterstützt wird , so spricht doch
die Thatsache dieses zwischen all diesen Maßregeln am Hellen
Tage verübten Slraßen -Raubmordes für die Behauptung ,
daß ohne thätige Theilnahme des Volkes Alles unzurei¬
chend sey .

Heute Abend brachte man einen verdächtigen Burschen ein.
Es gab dabei einen Auflauf , aus dem sich verschiedene Stim¬
men erhoben , der sich aber , als der Gerichtsaktuar die Leute
zum Auseinandergehen ermahnte , sogleich friedlich legte .

München . Nach dem Regierungsblatte vom 3 . Mai
rst der k. Staatsrath im außerordentlichen Dienste F . Graf^

„ ^ upburg zum außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister am österreichischen Hofe , der Gesandte
A" griechischen Hofe , K . v . Gasser , zum Bundestags -Ge -

der Ministerresident K . Graf v . Waldkirch in
. !um außerordentlichen Gesandten und bevoll -

Minister am badischen Hofe , und der Legations -
M Pergler Frhr . v Perglas in Berlin zum Mi -' stdenten am griechischen Hofe ernannt worden .

München , 4 . Mai . ( Allg . Z .) Der k. bayrische Gesandte
am k. sardinischen Hof , Hr . v . Adel , hat gestern sein Landgut
Stamsried verlassen und verweilt heute in Rosenheim . Er
setzt , ohne München zu berühren , seine Reise nach Turin
fort .

München , 4 . Mai . ( Nürnb . Korr .) Se . Maj . der Kö¬
nig hat befohlen , daß „für Deutschlands Helden , weiland
Se . k. k. Hoheit den Erzherzog Karl von Oesterreich " eine
dreitägige Trauer angelegt werde . Sämmtliche Offiziere
und im Offiziersrang stehende Militärbeamte haben wäh¬
rend drei Tagen den Flor am Arme zu tragen .

Fulda , 5 . Mai . ( Fr . I .) Gestern sind die gefüllten
Fruchtwagen der hiesigen Bäcker und kurz hernach das be¬
orderte Militär von Fürsteneck wieder hier eingetroffen , ohne
daß irgend ein Erzeß dortselbst von Seiten der Bauern vor¬
gekommen ist . Dies günstige Resultat verdankt man , wie
Augenzeugen rühmend berichten , sowohl dem musterhaften
Benehmen des Justizbeamten , welcher das unbedingte Ver¬
trauen seiner Amtsuntergebenen genießt , als auch der wür¬
digen Haltung und ruhigen Besonnenheit des kommandiren -
den Offiziers .

Bremen . Die Weserzeitung vertheidigt sich gegen
die Andeutung preußischer Blätter , daß sie unbefugt auch
andere Berichte , als aus den amtlichen Quellen , über
preußische Landtags -Verhandlungen mittheile , mit folgenden
Worten : „Die preußische Zensur beruft sich in dem vor¬
liegenden Falle auf ein Bundesgesetz , und verlangt die buch¬
stäbliche Anwendung desselben in weitester Ausdehnung ,
welches sie selbst den inländischen preußischen Zeitungen
gegenüber oft genug verletzt hat . Denn eine große Reihe
von Beispeilen auch aus der neuesten Zeit zeigt , daß es der
Kölnischen , der Schlesischen , der Breslauer , der Magde¬
burger , und anderen preußischen Zeitungen von der
preußischen Zensur nicht verwehrt worden ist , Berichte und
Nachrichten über die Verhandlungen der deutschen konstitu¬
tionellen Staaten , z . B . Badens , Sachsens , und ganz vor
kurzem noch über die Verhandlungen der hannoverschen
und heffen-darmstädtischen Kammern zu veröffentlichen , die
diesen Blättern in Korrespondenzen vor dem Erscheinen der
amtlichen Berichte zugegangen waren . Die Handhabung
der Zensur in den deutschen Bundesstaaten beruht bekannt¬
lich auf einem unter diesen Staaten bestehenden Gegenseitig -
keitsverhältniffe . War es somit keine „ Verletzung der
Bundesgesetze "

, wenn preußische Blätter Nachrichten über
ständische Verhandlungen in kleineren deutschen Bundes¬
staaten veröffentlichten , so ist es auch keine Verletzung der
Bundesgesetze , wenn die Zeitungen deutscher Bundesstaaten
jetzt die Vorgänge aus der Mitte der preußischen Stände¬
versammlung vor der Herausgabe der amtlichen Berichte
zur Kunde bringen , und die preußische Zensur wird sich
nicht beklagen können , wenn der von ihr selbst cingeführte
Usus auch jetzt in Anwendung gebracht wird .

" -

Berlin , 2 . Mai . ( Weserz .) Die ständische Sitzung für
morgen ist ausgesetzt worden , und zwar weil die Negierung
auch in diesem Punkte den wiederholten Reklamationen der
Stände nachgibt . Es wird nämlich die im Weißen S >aale
für die Sitzungen getroffene Einrichtung völlig umgeändert ,
die Sitze werden amphitheatralisch eingerichtet , und damit
kann man vor morgen Abend nicht zum Ende kommen. Man
hofft, es werde dadurch möglich werden , die Redner in allen
Theilen des Saales besser zu hören .

Kol « , 4 . Mai . ( Nh . u . M . Z .) Heute wurde das Dom -
bau -Fest in gewohnter Weise begangen ; leider können wir
nicht sagen , mit demselben Eifer , wie früher . Im Augen¬
blick wird die geistige Theilnahme durch anderweitige Ereig¬
nisse zu sehr in Anspruch genommen , und die materielle Be¬
theiligung durch die Theurung , den Mangel an Verdienst
und an Geldern zu sehr gehemmt . Bereits haben viele
Arbeiter vom Dom entlassen werden müssen , und mehreren
von ihnen dürfte Dies noch bevorstehen . Der bayrische
Dombau -Verein hat im letzten Jahre auch keine Beiträge
abgeliefert .

Vom Rhein , 4 . Mai . ( Rh . Beob . ) So ist denn das
große Räthsel des russischen Rentenkauss jetzt endlich gelöst !

Rußland hat 114 Millionen Silberrubel da liegen , um
seine Unmassen von Papiergeld zu decken und nötigenfalls
einzulösen . Sollte diese ganze Summe stets unbenützt blei¬
ben ? Sollte sie nicht , wenigstens theilweise , nutzbringend
zu machen seyn ? Zinstragende Effekten dafür zu kaufen,
ist ein naheliegendes Auökunftsmittel .

Aber russische Papiere dürfen es nicht seyn . Tritt ein
Mißkredit ein , verlangt man die Einwechslung des Papier¬
geldes , wird baares Geld erforderlich , so würden russische
Staatspapiere dieser Krise auch unterliegen und entweder
gar nicht, oder doch nur mit großem Verluste wieder zu ver¬
kaufen seyn. Deßhalb sind keine russischen Papiere ange -

kaust worben , obwohl deren niedriger Kurs und hoher Zins¬
fuß eine solche Geldanlage vorzugsweise gewinnbringend
gemacht hätte , wenn es auf Verwendung eines überschüssi¬
gen Kapitals allein abgesehen gewesen wäre .

Das beste Auskunstsmittel bot ein Ankauf ausländischer
Fonds . Diese können im Nothsall wieder veräußert wer¬
den , ohne den russischen Geldmarkt zu drücken oder den Kurs
der russischen Papiere zu beeinträchtigen . Schwerlich wird
eine Krisis überall gleichzeitig eintreten . Um aber auch für
diesen Fall einigermaßen gesichert zu seyn, müssen die ange¬
kauften Effekten verschiedenen und möglichst entfernt belege -
nen Ländern angehören , die am wenigsten mit Rußland zu¬
gleich von Unfällen berührt werden . Um möglichst vortheil -
haft zu seyn , muß endlich der Ankauf auch noch während
eines niedrigen Kursstandes und , so weit es angeht , unbe¬
merkt vor sich gehen .

So ist Alles geschehen. Zum Ankauf von ausländischen
Staatspapieren wurden 30 Millionen Silberrubel oder un¬
gefähr 4,750,000 Pfund Sterling , bestimmi . Der Ankauf
geschah mit 2,000,000 Pf . Sterl . oder 50 ,000,000 Fr . rn

Paris , mit einer gleichen Summe in London , und mit dem
Ueberrest oder mit 750,000 Pf . Sterl . in Amsterdam .

Um nicht durch den Ankauf so bedeutender Quantitäten
den Fondskurs zu steigern und sich die Waare auf diese
Weise unnöthiger Weise zu vertheuern , wendet man sich an
die Eitelkeit der Franzosen , schmeichelt dem Bürgerkönig mit
einem längst vergebens ersehnten Lächeln , und bewirkt da¬
durch die Abtretung der erforderlichen Summe von Seiten
der Bank zum Tageskurse . Daß die Gelegenheit zu einer
Demonstration gegen Preußens freisinnige Entwicklung da¬
bei auch mitbenutzt wurde , mag wahr seyn ; die Schaden¬
freude über eine abermals getäuschte Eitelkeit wird auch
nicht gefehlt haben ; was die Franzosen von besonderem
Vertrauen darin fanden , war jedenfalls grundlos .

BreSlau , 1 . Mai . ( Brest . Z .) Welchen drückenden Ein¬
fluß die Theuerung der wichtigsten Nahrungsbedürfnisse auf
sämmtliche Jmportwaaren äußert , ist wohl in keiner Pro¬
vinz Preußens so fühlbar , als in der unsrigen ; eben so aber
hat auch die inländische Industrie eine schwere Prüfung zn
bestehen , und manches Etablissement dürfte dem Drucke der
Verhältnisse noch unterligen , wenn nicht kräftige Maßregeln
zu deren Unterstützung getroffen werden .

Wien . Ein Schreiben aus Wien im Schwäbischen
Merkur sagt über den Erzherzog Karl :

Die kaiserliche Familie verlor in ihm eines ihrer gelieb -
testen, edelsten Glieder , der Staat einen mit erhabenen Tu¬
genden gezierten Mann und Helden , und die Menschheit
einen Fürsten , dessen echt christlicher religiöser Sinn in seinem
Wandel hervorleuchtete , und dessen Wohltbätigkeit keine
Gränzen kannte . Die allgemeine Theilnahme und Trauer
über diesen Todesfall sind unbeschreiblich, und sie werden im
stärksten Echo bei der k. k. Armee nachhallen , die ihren Hel¬
den von Aspern als ererbten Fahnenruhm ihrer patriotischen
Anstrengungen verehrt .

Das Hinscheiden des Erzherzogs geschah ohne Todes¬
kampf , mit der Ruhe des Mannes , welcher der letzten Ge¬
fahr hundertmal ins Auge gesehen , und bei vollkommenem
Bewußtseyn seines Geistes . Die Hausbeamten und die
Dienerschaft wurden zu dem Krankenzimmer zugelassen , daS
von den trauernden Mitgliedern der Familie des erlauchten
Hinscheidenden unter gemeinsamer Trauer erfüllt war . Nur
einer der Söhne des Verstorbenen , der Vizeadmiral Erz¬
herzog Friedrich , fehlte bei dem Tode . Der Kurier nach
Venedig war an ihn am Dienstag abgeschickt worden , der
Verlauf der Krankheit aber war zu schnell . Der Stechende
umarmte noch zuletzt seinen ältesten Sohn , Erzherzog Al -
brecht, Kommandirenden von Wien , worauf er in sein Kiffen
zurücksank und seine heldenmüthige Seele aushauchte .

Außer dem Erzherzog Albrecht, dem Erben der weitläufi¬
gen Güter in Ungarn , Oesterreich , Mähren , Schlesien , und
Galizien , hat der Erzherzog drei Prinzen , die Erzherzoge
Friedrich , Karl Ferdinand , und Wilhelm , und zwei Töchter ,
I . M . Therese , Königin von Neapel , und die Prinzessin
Marie , Aebtissin des adeligen Damenstistes in Prag und
designirte Braut des Grafen v . Trapani , hinterlassen . Se .
Maj . der Kaiser hat gestern noch dem nun dahingeschiedenen
Erzherzog und Oheim einen Beweis seiner dankbaren Aner¬
kennung der großen Verdienste , die sich auf seine Kinder er¬
strecken soll, gegeben , indem er dessen jüngsten Prinzen , Erz¬
herzog Wilhelm , zum k. k. Generalmajor ernannte .

Wien , 2 . Mai . ( Oesterr . Beob .) Berichten aus Kon¬
stantinopel vom 21 . April zufolge hat der bisherige griechi¬
sche Geschäftsträger bei der hohen Pforte , Hr . Argyropulo ,
von seiner Regierung den Auftrag erhalten , seine Pässe zu
verlangen . Er steht demnach auf dem Punkt , die Hauptstadt
zu verlassen .

Von der Donau , 30 . April . ( Nürnb . Kur .) Den neue¬
sten Nachrichten aus Konstantinopel vom 19 . zufolge hatte
der dortige russische Votschofter , Hr . v . Titos, *) ganz uner¬
wartet die griechischen Unterthanen unter seinen Schutz ge¬
stellt und eine deßfallsige Anzeige an das darüber nicht wenig
betroffene Pfortenministerium erlassen . Diese Demonstration
wird wohl den Uebermuth des Divans abkühlen .

Schweiz.
Die Eidgenössische Zeitung ( Zürich ) meldet aus

dem Kanton Baselland , daß dort die Verwerfung des Zoll¬
vertrags der vier Stände durch das Veto nun ziemlich sicher
sey , und bemerkt dazu :

Darin liegt eine starke Aufforderung für Zürich , nun
endlich entschieden Hand ans Werk zu legen , und in der
östlichen Schweiz eine Zollvereinigung anzubahnen , um
sodann mit den westlichen Kantonen sich auf solide Grund¬

lagen verständigen zu können. Das Bedürfniß einer Ver¬

einigung ist in der Thal durch die neusten Erlebnisse so unab¬
weisbar geworden/daß auch die eingefleischtesten Freihan¬
delstheoretiker die armselige Lage , in welche das Gehen -

lassen die Schweiz dem Ausland gegenüber versetzt hat ,
nicht länger leugnen können. Geht es so fort , so muß dce

Schweiz verarmen und ökonomisch gegenüber demAus -

land in eine unerträgliche Knechtschaft gerachen .

Die Noch lehrt beten , aber sie lehrt auch handeln . Und

wehe Denen , welche ihrer Mahnung widerstreben . D,e

materiellen Fragen sind gegenwärtig viel wichtiger , viel

näher liegend , viel dringender , als me politischen. Der

Hader über Klöster . Freischaaren , Jesutten , Sonderbund ,
welcher die beiden Extreme so sehr anregt und »m Achem

erhält , wird endlich schwe -gm muffen vor der Gewalt des

materiellen Drucks , der uns dce Kehle schnürt, und Me Re¬

gierungen haben Nützlicheres zu thun , als sich fortdauernd
mit ienen Parteifragen zu beschäftigen , deren Erledigung

vorderhand doch unmöglich ist . Begreifen die Regierungen

HHitoff ist nicht Botschafter , sondern außerordentlicher Ge -
^

sauv-cr unv bevollmächtigter Minister ; am 19 . April konnte er sich
nicht in Konstantinopel befinden , da er am 29 . , von London kom¬
mend , in Paris war . Solche Jrrthümer machen die Nachricht
überhaupt verdächtig, welche erst der Bestätigung bedarf.

A . d . K ed . d . K. Z.



Das nicht, und meinen sie, durch Nichtsthun sich zu erhal¬
ten , so dürsten sie durch Erfahrung inne werden , daß die
Zeit drr Phrasen — und eine solche ist die sogenannte abso¬
lute Handelsfreiheit für die Schweiz — nicht mehr anhält .
Schutz für unsere Gewerbe , Schutz sür unsere Nah¬
rung , das ist jetzt die Hauptsache , und Pflicht der Regie¬
rungen ist es , diesen Schutz zu gewähren .

Frankreich.
-j- Parts , 5 . Mai . Die Pärskammer hat gestern , wie

wir voraussagten , das Gesetz über die Militäreinsteher mit
116 gegen 40 Stimmen verworfen .

In der Deputirtenkammer verlangte heute Hr . Roger von
Hrn . Guizot Ausschlüsse über die Verhältnisse Frankreichs zu
Meriko . Hr . Guizot entgegnete , die französische Station
im Golf von Meriko sey seit 1846 um 2 Fregatten , 1 Kor¬
vette , und 1 Brigg vermehrt worden , um die französischen
Handelsinteressen in jenen Gewässern zu beschützen . Was
die Beschwerden der Regierung und von Privatpersonen in
Frankreich gegen Meriko betreffe, so seyen die diplomatischen
Verbindungen mit Meriko abgebrochen , und bei dem schnellen
Wechsel der sich dort folgenden Regierungen und dem
Kriegszustände des Landes wenig zu machen ; doch sey die
derzeitige mexikanische Regierung zu einer Ausgleichung ge¬
neigt , und ihr Geschäftsträger in London habe Auftrag er¬
halten , Unterhandlungen mit Frankreich anzuknüpfen .

Hr . Teste , der frühere Minister der Staatsbauten , wies
in der gestrigen Sitzung der Pärskammer die in einem öffent¬
lich gewordenen Briefe des Generals Cubieres gegen ihn
erhobenen Beschuldigungen nachdrücklich zurück und verlangte
selbst eine Untersuchung . Diese leidige Geschichte war gestern
der Hauptgegenstand der Gespräche in den Konferenzsälen
beider Kammern , so wie an der Börse . Man wollte wissen,
der Ministerrath habe den Beschluß gefaßt , Hrn . Teste und
den General Cubieres zu dem Zustizminister zu bescheiden,
der zuvorderst beide Gegner vernehmen sollte . Auf seinen
Bericht sollten dann die Minister berathen , ob die Sache
durch k. Ordonnanz dem Pärs -Gerichtshofe zurUntersuchung
und Aburtheilung Vorzulegen sey . Von anderer Seite ward
behauptet , morgen würden zwei k. Ordonnanzen im Moniteur
erscheinen , wodurch General Cubieres aus dem aktiven
Dienste entfernt und die Pärskammer berufen werde , sich
als Gerichtshof zu konstituiren .

Das Journal des Debats zeigt an , daß der bekannte
Philhellene Eynard an den Minister Kolettis geschrieben und
sich anerboten habe , falls England auf seinen Forderungen
beharre , der griechischen Regierung sogleich die nöthigen
700,000 Fr . zur Bezahlung Englands vorstrecken zu wollen .
( Andere Philhellenen aus der früheren Zeit sind durch den
grellen Undank der Griechen bedeutend abgekühlt . )

Die Patrie ist bei der gestrigen Versteigerung von Hrn .
Poulet um 20,200 Fr . erstanden worden . Sein Konkurrent ,
Hr . E . v . Girardin , ging bis 20,100 Fr . mit .

Der Herzog von Vicenza hatte sich zur Aufnahme in den

Jokey -Klubb gemeldet , und Hr . v . Pommereur , ein Legitimist ,
sich seiner Ausnahme mit der Erklärung widersetzt , er werde
nie für die Zulassung eines Menschen stimmen, dessen Vater
zu der Hinrichtung des Herzogs v . Enghien beigetragen
habe . Der Herzog von Vicenza forderte hierauf Hrn .
v . Pommereur , und das Duell fand gestern iM Gehölz von
Boulogne statt . Gleich im ersten Gange erhielt Hr . v . Pom¬
mereur einen Degenstoß in die Brust , und ward besinnungs¬
los vom Platze getragen . Man fürchtet für sein Leben.

General Narvaez wird heute Abend auf der hiesigen spa¬
nischen Gesandtschaft erwartet .

Großbritannien .
x*» London , 3 . Mai . Da die Nachrichten von allen

Punkten des Kontinents ein Steigen im Preise aller Brod -
stoffe und zugleich einen großen Mangel an Vorräthen
meldeten , da andererseits auch alle Berichte aus dem Innern
Englands es als unstreitig Herausstellen , daß weit weniger
Vorrath in den Händen der Produzenten vorhanden , als
schon seit einer Reihe von Zähren der Fall war , so gingen
englischer und fremder Weizen , so wie auch Roggen um volle
5 Sch . theurer fort , als heute vor 8 Tagen . Die Weizen -
vorräthe sind übrigens hier auch sehr erschöpft ; Gerste , Boh¬
nen , und Erbsen stiegen um 2, Hafer um 1 - 2 , Mais auf
dem Platze um 3 , schwimmende Ladungen um 1 - 2 , engli¬
sches Mehl um 7 Sch . per Sack ( bis 75 Sch .) , und fremdes
um 2 - 3 Sch . per Faß im Preise .

Berichte aus Schottland melden das Scheitern der Brigg
Ermouth , die am 26 . mit beinahe 200 Passagieren an Bord
von Londonderry absegelte , und , von einem fürchterlichen ,
langanhaltenden Orkan überfallen , am 28 . April in der Nähe
der Znsel Jslay an die Felsen geworfen und zerschmettert
wurde . Außer 3 Matrosen , die, an den Hauptmast sich an¬
klammernd , nach der Küste getrieben und dort in dem kläg¬
lichsten Zustande der Erschöpfung gefunden und in Pflege
gebracht wurden , ist Niemand mit dem Leben davon ge¬
kommen.

Polen .
Warschau , 27 . April . ( Bresl . Z .) Ihre kaiserl. Hoh .

die Großfürstin Helene , die vor einigen Tagen von Wien
hier angekommen ist , befindet sich in einem sehr leidenden
Gesundheitszustände . Sie wird sich mit ihrem Gemahl ,
dem Großfürsten Michael , einige Wochen hier aufhalten
und dann mit demselben nach Petersburg zurückkehren.

Zum 15 . Mai wird der Kaiser mit der Kaiserin in War¬
schau erwartet .

Vermischte Nachrichten .
— Aus der Pinakothek in München wurde dieser Tage , wie der Frän¬

kische Merkur meldet , ein werthvolles Oelgemäldc gestohlen . Da
dasselbe nur von ganz geringem Umfange ist und dem Richtkcnner nur
einige Karolin werth scheinen mag , während sein Werth an 3000 fl. be¬
trägt , so glaubt man , daß irgend ein überspannter Kunstliebhaber sich

dasselbe angeeignet haben dürfte , wie denn bekanntlich vor einigen
Zähren ein reicher Engländer auch aus der Glyptothek einen werthvollen
Gegenstand sich zu eigen machte ; derselbe wurde aber damals wieder

zurückerlangt .
— Zn Folge der Aufforderung eines Kinderfreundes in dem sächsischen

Fabrikstädtchen Pausa , wo großer Nothstand herrscht , sind dort Sonn -

tagsmahlzeitcn für arme Kinder veranstaltet worden . Bereits gegen
dreißig solcher kleinen Gäste waren am letzten Sonntag an den Tisch
fühlender Menschenfreunde geladen .

— Der schwedische Geschichtschreiber , Professor Erich Gustav Geiser
ist gestorben . Der Tod dieses berühmten Gelehrten ist ein um so größe¬
rer Verlust sür die Wissenschaft , als Geiser wichtige historische Arbeiten
unvollendet hinterläßt .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung eingegangcn :
Für die nothbedrängten Schwarzwälder bis zum 7 . d . M . 518 fl .

41 -/ - kr . Ferner von O . G . 2 fl. 20 kr. ; C . D . 2 fl. 42 kr . ; von einem
Ungenannten 1 fl. ; von einem Ungenannten zurückbezahltes Theater -
Abonnement 2 fl . 30 kr. Zusammen 527 fl. 13' / , kr.

Für die nothbedrängten Odenwälder bis zum 7 . d . M . 623 fl .
25 kr. Ferner von C . D . 2 fl . 42 kr . ; von einem Ungenannten 1 fl .
Zusammen 627 fl. 7 kr.

Für Johann Hierholzer in Rüttchof : von F . V . 1 fl.

Aufruf an Me Menschcnherzen !
Eine arme , sehr zahlreiche Familie hier , welche sich bei der jetzigen

unerträglichen Theuerung in der gedrängtesten Lage befindet , und zwar
so , daß deren Familienvater bei dessen geringem Einkommen kaum im
Stande ist , das nöthige Brod , noch viel weniger das sonstige Bedürf¬
tigste zur Erhaltung seiner Familie , zu reichen und sich , wenn derselben
von Seiten mildthätiger Menschenherzen nicht einigermaßen eine Unter¬

stützung zu Theil wird , fast nicht mehr ausrecht erhalten kann , wendet

sich vertrauensvoll an edle und wvhlthätige Menschcnherzen , sowohl
hierorts als auswärts , um eine gütige Unterstützung , zu deren Empfang¬
nahme sich die Expedition der Karlsruher Zeitung gerne unterziehen und

zum voraus im Namen dieser Familie den Wohlthätern denjenigen
Dank aussprcchen würde , zu welchem diese Familie durch Erhalt milder

Spende » gewiß innigst verbunden und gerührt wäre . —

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 6 ., 7 . Mai . Abends 9 ll . Morg . 7 U. Mitt . 2 U.

Luftdruck rev . auf >0 ° R . 27 " 8 .3 27 " 8 .9 27 " 8 .3
Temperatur nach Reaumnr . II .8 9 .9 17 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .77 0 .76 0 .48
Wind und Stärke ( 4— « türm ) W > SW ' S »

Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 0 .2 0 . 1
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

Dunstdruck Pär . Lin . . . . 4 .2 3 .6 4 . 1
6 . Mai .

Therm . min . 7 .8
„ mm . 18 .7
„ mell . 12 .8

unterbrochen
heiter .

unterbrochen
heiter .

heiter .

Am 7 . : Aepfel blühen .

Redigirt und verlegt von 0, -. Friedrich Giehne .

Todesanzeige .
894 . Rastatt . Allen Freunden und Be¬

kannten ertheile ich die schmerzliche Nachricht
von dem am 5 . Mai nach langen , schweren
Leiden erfolgten Hinscheiden unserer theuern ,
innigst geliebten Tochter und Schwester
Levpoldine .

Rastatt , den 6 . Mai 1847 .
Oberst von Pierron .

Literarische Anzeigen .
879 . Bei Flammer und Hoffmänn zu Pforz¬

heim ist so eben erschienen und in allen Buchhand¬
lungen Deutschlands und der angränzendcn Länder
zu haben :

Englische Sprachlehre .
Allen Denen , welche schnell Englisch lernen wol¬

len , insbesondere jungen Kaufleuten und Aus¬
wanderern nach Nordamerika empfehlen wir fol¬
gendes Buch :

Nobertlon 's Lehrbuch
der

Englischen Sprache .
Mit einer Einleitung und einem Anhänge für deutsche
Lehranstalten und zum Selbstunterrichte bearbeitet von

Georg Steinbeis .
Zweite Auflage .

Oktav . 18 Bogen . Preis 1 fl.
Die Erfahrung hat gelehrt , daß man nach Nobcrt -

son 's Methode mit oder ohne einen Lcbrer und ohne
jedes weitere Hilfsmittel durch die 48 Lektionen
( Stunden ) dieses eben so gründlichen als lcichtfaß -
lichcn und unterhaltenden UebungsbucheS ganz sicher
in den Stand gesetzt wird , englisch zu lesen , zu
schreiben und zu sprechen .

Zu Bestellungen auf ricses eben so vortreffliche als
wohlfeile Lehrbuch emvfehlen sich die Buchhand¬
lungen von Pr . AlvVdrlr , Bielefeld , Braun ,
Herder , Holtzmann in Karlsruhe .

E » 837 . ( 2) 1 Karlsruhe .

Lehrling - Gesuch .
In einer Material - , Färb - und Spezcrciwaarcn

Handlung kann ein junger Mensch von guter Erziehung
und achtbaren Eltern , welcher gute Schulkcnntnisse
besitzt, sogleich unter guten Bedingungen in die Lehre
ausgenommen werden .

Nähere Auskunft erstellt die Expedition dieser
Zeitung .

901 (2) 1 Karlsruhe .

Eine gesunde Frau von 24 Jahren , deren Mann
" " b sein Aufenthalt ihr unbekannt ist , wünscht

?„
b ^ chenkamme unterzukonimen , indem sie ein ge¬sundes Kind von 4 Wochen hat . Zu erfragen :

Langcstraße Nr . 140 im l . Stock .
898 . (2 ) 1 Karlsruhe .

allgemein bekannte
"
Königebad vor

o m Nclkarthor i„ Stuttgart wünscht der jetzige

vermiethung .

Inhaber , da er zu Betreibung des Bads bei weitem
nicht aller Räume bedarf , zu gewerblichen Etablisse¬
ments miethwcise abzugcben . Außer vielen zum Theil
aufs modernste eingerichteten Zimmern ist ein 80 Schuh
langer und 30 Schuh breiter , i» der ganzen Länge zu
beiden Seiten mit ins Freie gehenden Fenstern , ver¬
sehener Saal vorhanden .

Der Micthzins wird billigst gestellt und kann der
Miethkontrakt auf mehrere Jahre abgeschlossen werden .

Nähere Auskunft gibt auf kostenfreie Anfrage
HevnvvSy Hvfrwann .

833 . (3) 2 Karlsruhe .

Bauplatz zu verkaufen .
Ein in der Erbprinzenstraße dahier — ohnwcir des

Rondells auf der Sommerseite gelegener Bauplatz —
zu einem oder zwei Häusern — ist zu verkaufen .

Näheres im Hause Nr . 22 der Karl - Friedrichs -
Straße . ^

828 . (3 )3 Pforzheim .
Zinngießer - Gehülsen-

Gesuch .
Einige gewandte und pünktliche Ar¬

beiter finden bei guter Belohnung
dauernde Beschäftigung in der Fabrik
pharmaceutischer Apparate von Gg .
Ib . Mürrle in Pforzheim.

882 . Bruchsal .

Bei Unterzeichnetem sind :
- in Omnibus , mit 8 Stahl -
druckfcdern versehen ; ein
Rciscwagcn ; zwei einspän¬
nige Chaischen , sowie zwei

_ >Serncrwägclchen mit gedeck¬
ten Sitzen , welche Gegenstände moderner Facon sink,
und in einem fast » och neuen Zustande sich befinden ,
»m einen billigen Preis abzugeden .

Herz.

WM
*
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840 . s3 ) 3 . Nr . 2832 . Konstanz .

Liegenschasts - und Wirthschasts-
verstcigerung .

Da bei der am Heutigen
abgchaltcnen Versteigerung ein
annehmbares Gebot nicht er¬
folgt ist , so wird das zur Lud-

L ^ ^ wig Zicgler 'sche» Gantmasse
D gehörige , dahier außerhalb der

ZoUliniegelcgencWirthschafts -
gcbäudc mit dcrRcalgastwirthschafts -Gercchtigkcit für
die Krcuzlingcr Vorstadt versehen , genannt »Hotel
Delislc " , einer zweiten Versteigerung

Dienstags , den 25 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Notar Seufert aus -
gesetzt , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn auch der
Schätzungsprcis all 13,500 fl . nicht erzielt wird .

Konstanz , den 1 . Mai 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Hitzig .

^ Offene Antwort .
Pforzheim , den 5 . Mai 1847 . Der Unterzeichnete hat im Jahr 1844 in den „ An¬

nalen für Staats - Arzneikunde "
, herausgegeben von Schneider , Schürmayer und

Hergt , 10 . Zg . 1 . Hft . , eine Abhandlung „lieber Simulationen von Körpergebrechen und
deren Ausmittelung , durch eine Reihe , in hiesiger Strafanstalt beobachteter Fälle erläutert "
veröffentlicht . Diese Abhandlung ist seither in verschiedenen medizinischenZeitschriften bei¬
fällig beurtheilt worden .

Wer mit wissenschaftlichen Arbeiten den Weg der Oeffentlichkeit betritt , hat sich auch
dem öffentlichen Urtheil zu unterwerfen . Ist dieses männlich und ehrlich , wird damit der
Wissenschaft zu dienen gestrebt , dann ist es achtbar und lvbenswerth . Werden aber solche
wissenschaftliche Arbeiten , mit Verbergung der eigentlichen Tendenz , absichtlich verketzert,
einzelne Worte und Sätze aus dem Zusammenhang herausgeriffen , um damit den Verfasser
zu schmähen, zu verdächtigen , wie dieses ein vr . August Lüning im Februarhefte des „ West¬
fälischen Dampfboots " über den Verfasser oben genannter Abhandlung gethan haben soll,
wie die „Mannheimer Abendzeitung " vom 4 . Mai 1847 , Nr . 120 , behauptet und im Aus¬
zug veröffentlicht , so liegt einem solchen Verfahren kein wissenschaftlichesStreben zu Grunde ,
und ist eben so wenig ehrlich gemeint .

Es gibt aber Leute , die auch das Heiligste in den Koth ziehen , um es ihren Zwecken
dienlich zu machen . Für solche Leute braucht ein ehrlicher Mann , im Bewußtseyn treuer
Pflichterfüllung , keine andere Waffe , als deren hämische, Ignoranz verrathende Angriffe
mit Nichtachtung zurückzuweisen .

So viel als Antwort für ein politisches Tageblatt ; in einem wissenschaftlichen medizini¬
schen Blatt wird man Gelegenheit finden , mit dem Herrn Doktor ein anderes Mal zu reden .

L)r . Müller , Medizinalrath.
899 . Karlsruhe .

Oeffentliche Antwort
auf verschiedene Anfragen .

Die Veräußerung des verfügbaren Vorraths unserer sämintlichen Getraide ,
hat — im laufenden Verwaltungsjahr ( 1 . Juli 1846/47 ) — bereits unterm
24 . Januar 1847 begonnen — und es wurde der Verkauf in verhältnis¬
mäßigen Abtheilungen und Perioden am 26 . April 1847 beendigt ; wie dieses
die entsprechenden Ausschreiben darthun .

Getraidevorräthe auf diesseitigen Speichern find sonach nicht mehr vor¬
handen .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1847 .
Gräflich Langenstein

'
sche Rentei -Administration . _

891 . Nr . 3407 . WieSlvch . ( Erbvorla¬
dung .) Lazarus Blumenthal , ledig und groß -
jährig , von Baierthal , welcher auswandcrte und des¬
sen Aufenthaltsort unbekannt , ist zur Erbschaft seines
im Monat Dezember v . I . verstorbenen vollbürtigen
Bruders , Joseph Blumcnthal von Baierthal , beru¬
fen . Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich

binnen 6 Monaten , von heute an ,
zur Empfangnahme seines Erbthcils entweder selbst
oder durch einen Bevollmächtigten zu stellen , als nach
Umfluß dieser Frist die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugctheilt würde , denen sie zukänic , wenn der Vorgc -
ladcne zur Zeit dieses Erbanfallcs nicht mehr am Lr-
ben gewesen wäre .

Wicsloch , den 28 . April 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Z i l l e r .

799 . (3) 3 Nr . 6313 . Triberg . ( Oeffent -
lichc Aufforderung .) Der vcrheirathete Gewerbs -
gutbesitzcr und Ilbrcnmacher Salomon Kienzler ,
dann der ledige Uhrenmachcr Solomon Kienzler ,
beide von « chonach, haben sich in rer Nacht vom 25 .
auf den 30 . v . M . heimlicher Weise und unter Umstän¬
den entfernt , die cs wahrscheinlich machen , daß sie ohne
Bewilligung nach Amerika ausgcwandcrt sind .

Dieselben werden daher aufgcfordcrt , sich
binnen 2 Monaten

über ihren eigenmächtigen Wegzug um so gewisser zu
verantworten , als sie sonst des barischcn Unterthanen -
rechts für verlustig erklärt , und in eine Strafe von
5 Prozent ihres Vermögens werde verfällt werden

Triberg , den 7 . April 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gißler .



883 . Karlsruhe .

Stuttgarter allgemeine Renten - Anstalt .
Der so eben erschienene Rechenschaftsbericht dieser Anstalt für das Jahr 1846 , wovon Cremplare bei

vem Unterzeichneten unciitgcldlich zu haben sind , weist nach , für die noch bestehenden 48,265 Aktien ein

Dotations -Kapital von 1,597,868 fl . 18 kr ., wofür in Kaution und Reservefonds eine Sicherstellung von

45,750 fl. gewährt ist. ^ ,
'

. . ^
Bei dieser Anstalt wird im Laufe dieses Jahres der 15 . Jahres -Vcrciu gebildet . Dicicmgcn , welche

demselben beizutreten beabsichtigen , werden darauf aufmerksam gemacht , daß für neue Einlagen in der ersten

Hälfte des Jahres bis zum 30 . Juni keine Eintrittsgebühren zu entrichten sind .

An die Besitzer thcilweiscr Aktien , namentlich der altern Klaffen , ergeht in ihrem eigenen Interesse die

Einladung , ihre Aktien durch allmälige Zuzahlungen zu ergänzen , um in jüngeren Jahren und daher um so

gewisser in den Genuß der alljährlich baar zu erhebenden Rente zu gelangen , wodurch zugleich die Steigerung

der Rente wesentlich befördert wird .
Karlsruhe , den 29 . April 1847 .

Oeffentliches Geschäfts -Bureau von W . Koeüe ,
als Agentur der Stuttgarter allgemeinen Renten -Anstalt .

637 . (4 ) 2 Bremen .

kost - DrimjitselMl
'uIu't

rväsotien

-2 »-4 SÄ

Das ausgezeichnet schöne , neue , amerikanische Post - Dampfschiff

Kapt. Hervrtt ,
groß 2200 Tons , wird am 1 . Juni seine Fahrt von sKrwvvrL nach Brevaru antreten , am 24 . Juni

von der Weser nach Newyork zurückkehren , und auf der Rückreise Sonthhampton in England anlausen .

Die Passage - Preise find :
In der ersten Kajüte : von Bremen nach Newyork 150 Dollars ;

dto . von Bremen nach Southhainptvn 5 Pfund Sterling .

In der zweiten Kajüte : von Bremen nach Newyork 60 Dollars ;
dto . von Bremen nach Southhampton 3 Pfund Sterling ,

Beköstigung eingeschloffen , mit Ausnahme von Wein .

Die Güter - Fracht ist festgesetzt :
Von Bremen nach Newyork auf fünf und zwanzig Dollars und 5 Pro ; . Primage für die Tonne von

40Kubikfuß , für gewöhnliche Kaufmannsgüter , und auf fünf und dreißig Dollars und 5 Proz . Primage für

Seidenwaaren und ähnliche kostbare Maaren .
Für Spczie ' /2 Prozent . ,

Für Packete mit Proben fünf Dollars , auch wird kein Connoiffemcnt für weniger Fracht als fünf Dol¬

lars gezeichnet .
Die Passagepreise und Frachtsätze von Southhampton nach Newyork sind dem Vorstehenden gleich .

Das Paffagegeld wird bei Belegung der Plätze entrichtet .
Alle Briefe und Dokumente für Amerika sind durch das Stadt - Postamt in Bremen zu befördern .

Die Anmeldungen von Passagieren und Frachtgütern geschehen in portofreien Briefe » bei der

Adnürützradrvn V«ie Brrruv» .
C . A . Heineken B Komp . ,

Obernstraße Nr . 22.
Von obiger Ankündigung sind Abdrücke auf dünnem Papier unentgeltlich an unscrm Comptoir zu be¬

kommen .
C . Ä . H . Li Komp .

Unter Bezug auf die heutige Bekanntmachung der Ozcan -Steam - Navigation -Koinpany empfehle ich mich

als Spediteur der Guter , sowie auch zur Besorgung der Assekuranz rc . mit der Versicherung prompter

und billiger Bedienung . ^ ,
Bremen , dok 22 . April <847 . I . H . BachmaNN .

6W . W4

HM

Straßburg .

Anzeige
für Auswanderer .

Die Auswanderer nach Nordamerika werden hiermit in Kenntniß gesetzt , daß sie bei

Unterzeichnetem im Namen der Herren I . Barbe Li Morifse in Havre Schiffsakkorde auf

die neue Linie amerikanischer Packetboote , die den 1 . , 8 . , 16 . und 24 . jeden Monats von

Havre nach Ncw -Iork unter Segel gehen , zu billigen Preisen abschließen können .

Sollten die Akkordantcn länger als drei Tage in Havre bleiben müssen , so wird denselben

eine Entschädigung von Ein Frank per Kopf und per Tag Verspätung nebst freiem Logis

bewilligt .
Straßburg , im April 1847 .

Agent der amerikanischen Dreimaster .
Alter Weinmarkt Nr . 95.

< 5^

892 . Nußbach , Amts
Oberkirch .

Mühle - Verstei¬
gerung .

Ignaz Hügel , Bür¬
ger und Müller von

Milten , Gemeinde Rußbach , läßt
Dienstag , de» 25 . Mai d . I .,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Schwanenwirthehaus dahier zu Eigcnthum ver¬

steigern, « ^ :
1 ) ei» zweistöckiges Wohnhaus mit eingerichteter

Mahlmühle , zwei Mahlgängen und einem Schäl¬

gang , nebst einer besonders stehenden Hanfplaugel
und Schleifmühle ,

2 ) eine besonders stehende Scheuer , Stallung und

Schweinställe , 200 Hofplatz
'

und Gemüsgarten ,
und ei» Tonnen Wiesen beim Haus , oben Bern¬

hard Saur , einerseits der Finsterbach , anderseits
Christian Mcule und mehrere Anstößer .

Die Bedingniffe werde » am Steigerungstag be¬
kannt gemacht , wozu man die Liebhaber höflich cin -
ladet .

Nußbach , den 3 . Mai 1847 .
Bürgermeisteramt .

Pfisterrer .
866 . ( 3) 2 Nr . 1380 . Leopoldshöhe . ( Kon -

fiskaten - Verstci gerung .) Auf diesseitigem Bu¬
reau werden

Donnerstag , den 27 . d . M . ,
von Vormittags 8 Uhr an ,

nachstehende konsiszirte Maaren gegen gleich baare
Zahlung einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt :

Zucker ca . 5 Zentner ,
Kaffe „ . gg Pfund ,

Reis „ . 2 Zentner ,
Wollene und baumwollene Zeuge
ca . 5 Pfund ,
Ordinäre Taschenuhren . . . . 15 Stück ,

so wie eine silberne Zylinderuhr nebst einigen andern
minder wichtigen Konfiskaten .

Leopvldshöhe , den 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Hauptzollamt bei Schuster -Insel .

O . I . , Serauer , Pecher ,
unwohl . Verwalter . Kontroleur .

895 . ( 3) 1 . Karlsuhe . ( Holzversteigerung .)
Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirk FricdrichS -

thal , werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :
Montag , den 17 . d . M . ,

am großen Sausang :
4 Stämme tannenes Bauholz ;

31 Stück tannene Gerüststangcn ;
70 „ ,, Leiterstangen ;
75 „ „ Hopfenstangen , und
20 ' /r Klafter eichene Stumpen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr auf der
Friedrichsthalcr Allee bei der Kanalbrücke .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1847 .
Großh . bad . Hof -Forstamt .

v . Schönau .
867 . (2) 2 Schriesheim

bei Heidelberg .

Verkaufsanzeige.
Auf der Frcihcrrlich von Hcrding

' schcu Papier¬
fabrik kn Schriesheim bei Heidelberg werden

1 Dampfkessel von 35 Pferdekraft , Hochdruck ,
. nebst Zugehör , und 1 Dampfmaschine von

14 Pferdekraft , Hochdruck ,
mit einander oder einzeln zu billigen Preisen abgege¬
ben . Näheres bei der Fabrikverwaltung .

t t I , > > > I

857 . ( .W . Karlsruhe .

Am Dienstag , den 11 . Mai , Nachmittags
6 Uhr , werden in der Karl -Friedrichsstraße
Nr . 22 dahier gegen baare Zahlung an den

Meistbietenden öffentlich versteigert : ._
zwei Pferde (Wallache) von Mecklenburger Raxe ; sie sind hauptsäch¬

lich für den Wagendienst geeignet und gut eingefahren , doch ist auch
eines derselben als Reitpferd dienlich ;

ein Stadtwagen — 6oup« ;
eine gedeckte Kalesche mit Glasfenstern ;
eine gedeckte niedere Droschke mit Glasfenstern ;
eine offene Droschke ;
ein Sattel , drei paar Geschirre , ein paar Lederdecken, verschiedene

wollene Decken , und sonstige Stallrequisiten .

NE '

853 . ( 3) 2 Bruchsal . ( Schraubenlieferung .)
Zum Baue des neuen Männer - Zuchthauseö sind 750
Gros Schrauben mit französischen Gewinden von ver¬

schiedener Größe erforderlich , die im Soumissions¬
wege zur Lieferung vergeben werden .

Der Termin zur portofreien Einreichung der An¬

gebote bei einer der Unterzeichneten Stellen , wo auch
die näheren Bestimmungen vernommen werden kön¬
nen , wird auf den 12 . d . M . festgesetzt .

Bruchsal , den 4 . Mai 1847 .
Großh . Zucht - und Korrek - Großh . Bezirks -Bau -

tionshausverwaltung . lnspektion .
0e . Diez . Wohnlich . A . A.

Breisacher .

900 . ( 3) 1 Nr . 683 . Karlsruhe . ( Lieferung

für Militär betreffend .) Es sollen 30 Stück

neue Trommeln im Soumissionswege angeschafft wer¬

den , weshalb die näheren Bedingungen und Muster
von heute an bis zum 26 . d . M . in dem Inspektions -

Bureau der diesseitigen Stelle , und bei der Zeughaus -

Inspektion zu Mannheim zur Einsicht offen liegen ,

während welcher Zeit diejenigen Handwerks - und

Handelsleute , welche darauf reflektiren wollen , ihre

Soumissionen längstens bis 26 . d . M . an die großh .

Zeughaus - Direktion Karlsruhe frei cinzureichen haben .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1847 .
Großh . Zeughaus - Direktion .

Köbcl ,
Major .

859 . (3) 2 Karlsruhe . ( Brcnnholzliefc -

rung .) Die Lieferung des in der Finanzkanzlci für

den nächsten Winter erforderlichen trockenen Buchen -

scheitbvlzes soll im Soumissionswcge vergeben werden .

Das Quantum beträgt 230 Klafter , 4 Schuh lang ,
und ist frei in das Maas gesetzt zu liefern .

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote bis zum
21 . dieses Monats ,

Morgens 8 Uhr ,
wo solche eröffnet werden , versiegelt mit der Auf¬

schrift „Brennholzlicferung " bei der Unterzeichneten
Stelle einreichcn .

Karlsruhe , de » 5 . Mai 1847 .
Finanzministerial - Registratur .

Mayerhöffer .

86l . (2 )2 Nr . 5708 . Rheinbischofsheim .

( Aufforderung undFahndung . ) MariaGrob ,

ledig , von Bodersweier , diesseitigen Amtsbezirks , ist

angeschuldigt , in 8t . Alsrie »uic Mine » im Elsaß

zum Nachtheil der dort wohnenden EleonoreJeandel
einen Diebstahl verübt zu haben .

Da der jetzige Aufenthalt der Angeschuldigten un¬

bekannt ist , fordern wir dieselbe andurch auf , sich un¬

verzüglich dahier zu stelle» , um über das ihr zur Last

gelegte Vergehen cinvernommen zu werden .
Zugleich bitten wir sämmtliche Polizeibehörden ,

diese Maria Grob , deren Personcnbeschrieb zum

Zweck der Fahndung bcigefügt .wird , im Betretungs -

fall anher einliefern zu lassen .
Personenbeschrieb :

Alter , 26 Jahre .
Größe , 5 .̂
Statur , schlank .
Gesicht , schmal .
Haare , dunkelbraun .
Stirne , schmal .
Augenbrauen , braun .
Augen , grau .
Nase , spitz .
Mund , gewöhnlich .
Kinn , spitz .
Zähne , gut .
Kleidung , französisch .

Rhcinbischofsheim , den 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodmann .

864 . ( 3) 2 Nr . 9215 . Ladenburg . ( Auf -

rderung .) Der Soldat Remigms Weber von

ddesheim,unterdem großh . Leib - Infanterieregiment ,

lcher sich heimlich aus seiner Garniion entfernt hat ,
rd aufgesordert , sich

binnen 4 Wochen
weder bei dem Bezirksamte dahier oder bei seinem

giment zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur
»andelt und die gesetzliche Strafe gegen ihn , erkannt

rden würde .
Zugleich werden sämmtliche Behörde » ersucht , den

»Waten Remigius Weber , dessen Signalement

gesetzt wird , auf Betreten anher abzuliefern .
Signalement .

Alter , 21 Jahre .
Größe , 5 ' 4 " .
Körperbau , besetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , schwarz .
Nase , klein .

Derselbe entwich in Zivilkleidung , welche nicht

her beschrieben werde » kann .
Ladenburg , den 1. Mai 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Dürrheimb .

843 . (3) 2 Nr . 15,214 . Offenburg . ( War -

n g .) Es ist eine Schuld - und Pfandurkunde über

Darlehen des RazellenfondS Obernesselricd an

org Huber und seine Frau in Durbach von

) fl vom 22 . Januar 1833 , , gegründet auf einen

itraa vom 18 Januar 1833 cm Band lll . Nr . 200

- Durbacher Pfandbuchs , dem frühern Besitzer , Jo -

zahlt haben will , verloren gegangen . Es geht nun
aufBitte Dieses gegen den Erwerb dieserUrkunde hier¬
mit öffentliche Warnung .

Offenburg , den 27 . April 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Kerkenmaier .
vclt . Stigler ,

A . j .
849 . ( 3) 2 . Nr . 5730 . ' . Senat . Rastatt . ( Öf¬

fentliche Vorladung .) In Anklagesachen des

großh . Staatsanwaltes am Hofgerichte des Mittel -

rheinkrcises , Namens des großh . Hofgcrichtes des
Obcrrheinkreises und des Amtsassessors Dill in

Gernsbach , Ankläger , gegen den vormaligen Advoka¬
ten Joseph Achert in Schopfheim , Angeklagten , we¬

gen durch die Presse verübter Schmähung und Belei¬
digung , wurde nach gepflogener Untersuchung bei dem
Stadtamte Karlsruhe von dem großh . Staatsanwalte
dahier unterm 15 . d . M . eine Anklage erhoben , worin
der Angeklagte beschuldigt wird , durch eine von ihm
verfaßte und verbreitete gedruckte Subskriptions - Ein¬
ladung , üe ckirto Karlsruhe , den 16 . September 1846
auf eine Druckschrift , betitelt : „ Die Qualen und
Schrecken des geheimen Untersuchungsverfahrens mit

urkundlichen Beweisen der wissenschaftlichen und mo¬
ralischen Unfähigkeit eines Untersuchungsrichters —o-

das großh . Hofgericht des Oberrheinkreises , bezie¬
hungsweise dessen Mitglieder , so wie denAmtsaffeiior
Dill von Gernsbach geschmäht und beleidigt zu haßen
und der Antrag gestellt ist , ihn deshalb in eine drei¬

wöchentliche bürgerliche Gefängnißstrafe , so wie in die

Kosten , zu veruriheilen , auch die Vernichtung der frag¬
lichen Subskriptions -Einladung anzuordnen .

Zur Verhandlung über diese Anklage ist Tagfahrt
auf

Montag , den 28 . Juni d . I . ,
Vorinittags 8 Uhr ,

in geheimer Plenarsitzung angeordnet , worin der Ange¬
klagte selbst und , wenn er will , mit einem Vertheidi -

ger , bei Vermeidung des Rcchtsnachtheils zu erscheinen
hat , daß er sonst der ihm angeschuldigten Thatsachen ,
bereu Gegentheil nicht hergestellt ist, für geständig er¬
achtet werden wird .

Etwaige Zeugen und Sachverständige , die der An¬

geklagte mit vorgcladen haben will , so wie den gewähl¬
ten Vertheidiger , hat derselbe wenigstens 8 Tage vor
obiger Tagfahrt anher zu benennen .

Da der Angeklagte abwesend und sein Aufenthalts¬
ort unbekannt lst , so wirb derselbe nach Maßgabe der
tz§ . 73 . 71 . des PreßgesetzcS vom 28 . Dezember 1831
anmit öffentlich vorgeladen .

Verfügt Rastatt , den 21 . April 1847 .
Großh bad . Hofgericht des MittelrheinkreiscS .

Obkircher .
vstt . Deimling .

889 . Nr . 7409 . Adelsheim . ( Aufforde¬
rung .) Die Joseph Nabers Wittwe von Rosen¬
berg hat zu Abwendung des ihr bevorstehenden Gant¬
verfahrens gebeten , ihre Gläubiger zu versammeln ,
um einen Borg - und Nachlaßvergleich mit denselben
zu versuchen .

In Folge dessen haben wir Tagfahrt auf
Donnerstag , den 17. Juni d. I .,

früh 8 Uhr ,
angeordnet , wozu die unbekannten Gläubiger der Jo¬
seph Nabers Wittwe zu obigem Zwecke vorgeladen
werden .

Adelsheim , 2 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Robert .
vckt . Walz .

888 . Rr . 1512 . Bruchsal . ( Aufforderung .)
Nachdem Trompeter Valentin Hauckvon Forst , Ober¬
amts Bruchsal , sich am 3 . d . M ., Nachmittags , durch
einen Pistolenschuß entleibt hat , so werden alle Die¬
jenigen , welche Ansprüche an dessen Nachlaß machen zu
können glauben , hiemit aufgefordert , solche

Samstag , den 15 . d . M . ,
Morgens 8 Uhr ,

entweder selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte auf
dem Bureau des Garnisons -Auritvrats dahier zu be¬

gründen .
Bruchsal , den 4 . Mai 1847 .

Der Kommandeur des Regiments ,
v . Hinke ldey ,

Oberst .
897 . Rr . 15,058 . Lahr . ( Aufforderung )

I . U . S .
gegen

Sebastian Wintere rvon Friesenheim
wegen Feueranlegcn im Friesenheimer
Hochwald .

Dem ledigen Taglöhucr Sebastian Winterer von

Friesenheim , welcher abwesend ist, soll ein polizeiliches
Erkenntniß eröffnet werden , weshalb derselbe anfge -

fordcrt wird , sich zur Anhörung dahier zu fistire », wo¬
bei wir sämmtliche Polizeibehörden ersuchen , denfelbe »

im BetrctlNigsfall mit Laufpaß hierher zu weisen .
Lahr , den 1. Mai 1847 .

Großh . bad . Obcramt .
Fränzinger .

- vckt. Kramer , A . j .
890 . Nr . 16,178 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Nach einer Mittheilung großh . Kom¬
mandos des Leib-Jnfa »terieregi »ieiits wurde der Sol¬
dat Anton Buchmüllcr von Zcutern vor Erlassung
unserer Verfügung vom 30 . v . M . , Nr . 15,403 , arre -
tirt ; es wird daher diese Verfügung znrückgenommen .

Bruchsal , den 2 . Mai 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiblein .

Druck der G . Bra un ' schen Hosbuchdruckerei .
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